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1. Einleitung 
 
Mit Einführung der Energie-Einsparver-
ordnung (EnEV) [1] am 1. Februar 2002 
werden in den Berechnungsverfahren für 
den öffentlich rechtlichen Nachweis des 
baulichen Wärmeschutzes erstmals die 
Wärmeverluste von Wärmebrücken bei 
der Ermittlung der Transmissionswärme-
verluste explizit berücksichtigt. 
 
Zur Vereinfachung des Nachweises und 
zur Vermeidung aufwändiger Wärmebrü-
ckenberechnungen werden im Beiblatt 2 
zur DIN 4108 [2] beispielhafte Konstruk-
tionsdetails für häufig vorkommende Wär-
mebrücken aufgezeigt. Diese Konstruk-
tionsdetails bilden nur einen Teil der in der 
Praxis vorkommenden Ausführungen ab, 
so dass der Bedarf nach weiteren, gleich-
wertigen Lösungen besteht. 
 
Die Ermittlung des Heizwärmebedarfs 
nach DIN V 4108-6 [3] macht die Berück-
sichtigung der Wärmebrückenverluste 
mindestens folgender Details erforderlich: 
 
Gebäudekanten 
Die senkrechten Außenwandecken eines 
Gebäudes führen immer zu einem Wär-
mebrückenverlustkoeffizienten mit negati-
vem Vorzeichen. Dies resultiert aus der 
doppelten Flächenermittlung über die 
Außenmaße dieser Wärmebrückenart. 
Außen- und auch Innenecken werden 
daher im Beiblatt 2 nicht behandelt. 
 
Fenster- und Türanschlüsse 
Diese verursachen in der Regel die 
höchsten zusätzlichen spezifischen Ver-
luste vor allem im Sturzbereich. Eine mit-
tige Anordnung der Fenster in der 
Außenwand hat sich als ideal erwiesen. 
Werden Rollladenkästen verwendet, sind 
die von den Herstellern angegebenen 
Wärmebrückenverlustkoeffizienten zu be-
achten. 
 

Wand- und Deckeneinbindungen 
Im Bereich der Geschossdeckenauflager 
erweisen sich Ziegel-Abmauerungen als 
ideale Lösung. Hierdurch werden sowohl 
Aspekte der Risssicherheit, der Verfor-
mung und des Schallschutzes positiv be-
einflusst. 
Bei Kellerdecken kann am Auflager auf 
eine Abmauerung verzichtet werden, so-
bald eine Perimeterdämmung vorgesehen 
ist. 
 
Deckenauflager 
Bei Dachdecken ist zu beachten, dass die 
Dachdämmung möglichst ohne Unterbre-
chung in die Dämmebene der senkrech-
ten Bauteile überführt wird. In der Regel 
stellen sich hier Wärmebrückenverlustko-
effizienten um den Wert 0 W/(m · K) ein. 
 
Balkonplatten 
Es wird vorausgesetzt, dass Balkonplatten 
grundsätzlich wärmetechnisch vom Bau-
körper entkoppelt sind. 
 
Werden für die zuvor genannten An-
schlussdetails die Konstruktionsempfeh-
lungen des Beiblatts 2 DIN 4108 eingehal-
ten, darf im Rahmen des EnEV Nachwei-
ses mit einem pauschalen Wärme-
brückenzuschlag auf die Transmissions-
wärmeverluste von 0,05 * AHüll [W/K] ope-
riert werden. 
 
Das vorliegende technische Merkblatt gibt 
über die Anschlussdetails des Beiblatts 2 
hinausgehende Empfehlungen zu beson-
ders ausführungssicheren und kosten-
günstigen Detaillösungen in monoli-
thischer Ziegelbauweise. Dabei ist zu be-
achten, dass diese Konstruktionsempfeh-
lungen immer den örtlichen Gegebenhei-
ten angepasst werden müssen, d. h. Sta-
tik, Brand-, Feuchte- und Schallschutz 
müssen zusätzlich betrachtet werden. 
 



 3

2. Grundlagen 
 
Die Details des Beiblatts 2 zu DIN 4108 
sind für Gebäude mit Innentemperaturen 
> 19°C zusammen gestellt worden. Im 
Folgenden wird für Detaillösungen vor-
nehmlich des Wohnungsbaus eine Um-
setzung empfohlen. Hierbei ist berück-
sichtigt, dass die Mindestanforderungen 
an den Wärmeschutz hinsichtlich der 
Tauwasserfreiheit im Bauteilinneren und 
der ausreichenden raumseitigen Ober-
flächentemperatur eingehalten sind. 
 
Alle aufgeführten Details sind nach 
DIN EN ISO 10211-1 [4] mit den Randbe-
dingungen des Beiblatts 2 DIN 4108 
numerisch bewertet worden [5]. Sie erfül-
len die Anforderung nach Gleichwertigkeit 
gemäß Kapitel 3.5 des Beiblatts 2 unter 
Berücksichtigung der bei den Details an-
gegebenen Anmerkungen. Darüber hin-
aus gehende Detaillösungen sind einem 
Wärmebrückenprogramm der Arbeitsge-
meinschaft Mauerziegel e.V. zu entneh-
men, welches bei den im Impressum ge-
nannten Organisationen zu beziehen ist. 
 
Die wärmetechnische Gleichwertigkeit der 
abgebildeten Details gilt für alle Ausfüh-
rungen monolithischer Außenwandauf-
bauten, die einen Mindestwärmedurch-
lasswiderstand R von 1,74 (m² K)/W auf-
weisen [3]. Dies entspricht einem U-Wert 
von höchstens 0,5 W/(m² K). 
 
Die in den folgenden Tabellen angegebe-
nen Wärmebrückenverlustkoeffizienten 
sind u. U. abweichend von den für die 
Gleichwertigkeitsbetrachtungen angege-
benen Maximalwerten nach Kapitel 6 Bei-
blatt 2 DIN 4108. Insbesondere bei erd-
reichberührten Bauteilen weichen die hier 
aufgeführten realen Y e - Rechenwerte von 
denen zur Gleichwertigkeitsbetrachtung 
herangezogenen auf Grund vereinfachter 
Annahmen der DIN erheblich ab. 

3. Ausgewählte Details 
 
Auf den folgenden Seiten werden einige 
ausgewählte und häufig vorkommende 
Details abgebildet, die in Beiblatt 2 zu DIN 
4108 in der Form nicht enthalten sind. 
Dabei handelt es sich um die nach An-
hang D von DIN V 4108-6 relevanten An-
schlüsse aus den Gruppen: 
 
- Wand- und Deckeneinbindungen 
- Tür- und Fensteranschlüsse 
- Deckenauflager 
 
Neben dem Basisanschluss gemäß Kapi-
tel 6 Beiblatt 2 zu DIN 4108 werden Ziegel 
– Vorzugsdetails in Form einer Prinzip-
skizze mit Maßangaben zu den wärme-
schutztechnisch relevanten Schichten 
dargestellt. Dazu ist ein Isothermenbild 
zur Veranschaulichung der Temperatur-
verteilung im Bauteilquerschnitt beigefügt. 
Ergänzt werden die Bilder durch Angabe 
der außenmaßbezogenen Wärme-
brückenverlustkoeffizienten Y e, wie sie 
sich für wärmeschutztechnische Berech-
nungen nach EnEV ergeben. Weiterhin 
werden die dimensionslosen Tempera-
turfaktoren fRsi für die Punkte der nied-
rigsten raumseitigen Oberflächentempe-
ratur angegeben. 
 
In einem kurzen Kommentar wird die 
Nummer des in Beiblatts 2 DIN 4108 auf-
geführten Bezugsdetails genannt und die 
davon abweichenden Ausführungen kurz 
beschrieben. Der Anwender erhält damit 
eine höchstmögliche Sicherheit bei der 
Übernahme der hier vorgestellten Lösun-
gen in seine Planungsunterlagen. 
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1. Kellerdecke unbeheizter Keller (Ziegelkeller) gemäß Bild 28 Beiblatt 2 

Bild 28 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 

 

Gleichwertig zu Bild 28 Beiblatt 2. 
 
60 mm Deckenstirndämmung mit 
l  £ 0,04 W/(m K), Wärmeleitfähigkeit Keller-
mauerwerk £ 0,24 W/(m K), Dicke 36,5 cm. 
Damit ist bewehrtes Mauerwerk möglich. Be-
trägt die Dicke der Estrichdämmung 60 mm, 
kann bei Verwendung eines Abmauersteins das 
Kellermauerwerk aus DIN-HLz-Mauerwerk 
hoher Wärmeleitfähigkeit ausgeführt werden. 
Die unten angegebenen Wanddicken und 
Wärmeleitfähigkeiten beziehen sich auf das 
Außenmauerwerk im Erdgeschoss. 

Wird ein Teil der Kellerdeckendämmung unter-
halb der Kellerdecke angeordnet, empfiehlt sich 
eine Ausführung mit Decken-Abmauersteinen. 

Bei beheizten Kellern ist entweder eine Ab-
mauerung der Kellerdecke oder eine Perime-
terdämmung (vgl. Detail 3) erforderlich. 

 

 
 
 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                        36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 - 0,040 0,829 - 0,060 0,818 - 0,070 0,836 

0,16 - 0,047 0,806 - 0,066 0,793 - 0,075 0,816 

0,21 - 0,053 0,782 - 0,072 0,766 - 0,081 0,793 
Kursiv: Gleichwertigkeit ist mit dieser Ausführung nicht gegeben 
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2. Kellerdecke unbeheizter Keller (Betonkeller) gemäß Bild 28 Beiblatt 2 

Bild 28 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 

 

Gleichwertig zu Bild 28 Beiblatt 2. 

60 mm Perimeterdämmung und 60 mm Est-
richdämmung mit l  £ 0,04 W/(m K). Die Peri-
meterdämmung muss mindestens 500 mm breit 
sein und bis in das Erdreich hineinreichen. 

Wird die Kellerdeckendämmung teilweise un-
terhalb der Decke eingebaut, so ergeben sich 
deutlich höhere Wärmebrückenverlustkoeffi-
zienten. Die Perimeterdämmung sollte dann bis 
zur Kellersohle geführt werden. 

 

 
 
 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                        36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 - 0,060 0,822 - 0,070 0,833 - 0,077 0,840 

0,16 - 0,070 0,798 - 0,075 0,811 - 0,084 0,820 

0,21 - 0,075 0,771 - 0,080 0,787 - 0,090 0,798 
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3. Kellerdecke beheizter Keller mit Perimeterdämmung gemäß Bild 26 Beiblatt 2 

Bild 26 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 

 

Gleichwertig zu Bild 26 Beiblatt 2. 

60 – 100 mm Perimeterdämmung mit 
l  £ 0,04 W/(m K) vor dem Kellermauerwerk. 
Die Dämmung muss bis zur Kellersohle geführt 
werden. Das Kellermauerwerk ist mindestens 
24 cm dick, die Wärmeleitfähigkeit beträgt 
³  0,21 W/(m K). 

Die unten angegebenen Wanddicken und 
Wärmeleitfähigkeiten beziehen sich auf das 
Außenmauerwerk im Erdgeschoss. 

 

 
 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                        36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 0,080 0,907 0,110 0,923 0,130 0,934 

0,16 0,060 0,888 0,090 0,906 0,115 0,919 

0,21 0,030 0,866 0,070 0,887 0,105 0,902 
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4. Beton-Fenstersturz für große Spannweiten gemäß Bild 54 Beiblatt 2 

Bild 54 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 

 

Gleichwertig zu Bild 54 Beiblatt 2. 

Bei größeren Sturzhöhen ist eine unterseitige 
Dämmung bis zur Wandinnenseite wärmetech-
nisch besonders hochwertig. Es bietet sich an, 
die Wärmedämmung als Sandwichplatte aus-
zuführen, um eine gute Putzhaftung zu ge-
währleisten. Die Befestigung der Fensterele-
mente im Sturzbereich kann problemlos über 
entsprechend lange (Metall)-Rahmendübel er-
folgen. 

Bei geringen Sturzhöhen oder bei decken-
gleichen Unterzügen ist eine außenseitige Wär-
medämmung bis vor den Blendrahmen aus-
reichend. 

 

 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                        36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 0,040 0,861 0,070 0,859 0,090 0,859 

0,16 0,030 0,851 0,060 0,849 0,080 0,849 

0,21 0,010 0,839 0,040 0,838 0,070 0,839 
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5. Geschossdecke von Normalgeschossen gemäß Bild 72 Beiblatt 2 

Bild 72 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 

 

Gleichwertig zu Bild 72 Beiblatt 2. 

Beträgt die Dicke der Wärmedämmung vor der 
Deckenstirn ³  60 mm mit mindestens 
l  = 0,04 W/(m K), kann der Deckenabmauer-
stein 90 mm dick sein. Die Wärmeleitfähigkeit 
des Abmauersteins aus DIN - HLz kann bis zu 
0,42 W/(m K) betragen. 

Bei geringen Wanddicken und großen Aufla-
gertiefen der Geschossdecken können Wär-
medämmstoffe geringerer Wärmeleitfähigkeit 
Verwendung finden. Die erforderlichen Wärme-
durchlasswiderstände R von 1,5 (m² K)/W dür-
fen nicht unterschritten werden. 

 

 
 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                        36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 0,023 0,911 0,046 0,908 0,058 0,907 

0,16 0,017 0,892 0,043 0,890 0,056 0,889 

0,21 0,007 0,871 0,038 0,870 0,054 0,869 
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6. Terrassentür über beheiztem Keller gemäß Bild 67 Beiblatt 2 

Bild 67 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 
 

 

Gleichwertig zu Bild 67 Beiblatt 2. 

Beträgt die Dicke der Wärmedämmung vor der 
Deckenstirn ³  60 mm mit mindestens 
l  = 0,04 W/(m K), kann die Wärmeleitfähigkeit 
des Abmauersteins aus DIN-HLz bis zu 0,42 
W/(m K) betragen. Die Einbaulage der Fen-
stertür ist mittig in der Leibung. Der Decken-
abmauerstein kann 90 mm dick sein.  

Bei geringen Wanddicken und großen Aufla-
gertiefen der Geschossdecken können Wär-
medämmstoffe geringerer Wärmeleitfähigkeit 
Verwendung finden. Die erforderlichen Wärme-
durchlasswiderstände R von 1,5 (m² K)/W dür-
fen nicht unterschritten werden. 

Die unten angegebenen Wanddicken und 
Wärmeleitfähigkeiten beziehen sich auf das 
Kellermauerwerk und sind unabhängig von der 
Wärmeleitfähigkeit des Erdgeschossmauer-
werks. 

 

 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                         36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 - 0,308 0,778 - 0,290 0,776 - 0,275 0,775 

0,16 - 0,334 0,777 - 0,309 0,776 - 0,291 0,774 

0,21 - 0,364 0,776 - 0,333 0,775 - 0,312 0,773 

 

 



 10

7. Terrassentür über unbeheiztem Keller gemäß Bild 68 Beiblatt 2 

Bild 68 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 
 

 

Gleichwertig zu Bild 68 Beiblatt 2. 

Die Dicke der Wärmedämmung vor der 
Deckenstirn beträgt ³  60 mm mit mindestens 
l  = 0,04 W/(m K). Die Wärmedämmung der 
Kellerdecke mit ³  60 mm liegt ausschließlich 
auf der Kellerdecke. Die Einbaulage der Fen-
stertür ist mittig in der Leibung. 

Die unten angegebenen Wanddicken und 
Wärmeleitfähigkeiten beziehen sich auf das 
Kellermauerwerk und sind unabhängig von der 
Wärmeleitfähigkeit des Erdgeschossmauer-
werks. Die Wärmebrückenverlustkoeffizienten 
sind lediglich abhängig von der Wanddicke des 
Kellermauerwerks. 

Die dimensionslosen Oberflächentemperaturen 
liegen unter dem Mindestwert von 0,7. Hier 
kann an der Türschwelle Oberflächentauwasser 
auftreten. Dies ist nach DIN 4108-2 Kap. 6.2 
kurzzeitig zulässig.  

 

 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                        36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 - 0,115 0,582 - 0,120 0,582 - 0,123 0,582 

0,16 - 0,115 0,582 - 0,120 0,582 - 0,123 0,582 

0,21 - 0,115 0,582 - 0,120 0,582 - 0,123 0,582 
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8. Sparrendach Traufe des beheizten Dachraums gemäß Bild 86 Beiblatt 2 

Bild 86 DIN 4108 Beiblatt 2:2004-01 

 

Gleichwertig zu Bild 86 Beiblatt 2. 

Die 60 mm Deckenstirndämmung zwischen 
Abmauerstein und Sparrenauflager führt zu 
niedrigeren Wärmebrückenverlustkoeffizienten 
als in der Beiblatt-Lösung. Die Wärmeleitfä-
higkeit des Abmauersteins aus DIN - HLz kann 
bis zu 0,42 W/(m K) betragen. 

Bei geringen Wanddicken und großen Aufla-
gertiefen der Dachgeschossdecke können Wär-
medämmstoffe geringerer Wärmeleitfähigkeit 
Verwendung finden. Die erforderlichen Wärme-
durchlasswiderstände R von 1,5 (m² K)/W dür-
fen nicht unterschritten werden. 

Die unten angegebenen Wanddicken und 
Wärmeleitfähigkeiten beziehen sich auf den 
Regelquerschnitt der Außenwand. 

 

 
 

 

YYYY e [W/(m K)] / fRsi [ - ] 

Wärmeleitfähigkeit [ W/(m K) ] 

Wanddicke S 

30,0 cm                        36,5 cm                    42,5 cm 

0,12 - 0,011 0,912 - 0,002 0,917 - 0,010 0,920 

0,16 - 0,049 0,903 - 0,028 0,909 - 0,013 0,912 

0,21 - 0,094 0,893 - 0,065 0,898 - 0,046 0,900 
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4. Fazit 

Die zuvor gezeigten Details weisen bei 
hoher Praxistauglichkeit günstige Wär-
mebrückenverlustkoeffizienten auf. Sie 
sind allesamt als gleichwertige Lösungen 
in Bezug auf die in Beiblatt 2 zu DIN 4108 
aufgezeigten Beispiele an zu sehen. Es 
wird noch einmal deutlich darauf hinge-
wiesen, dass die hier aufgeführten Kon-
struktionen immer den örtlichen Gege-
benheiten unter den Aspekten des 
Feuchteschutzes, des Brand- und des 
Schallschutzes sowie den statischen Er-
fordernissen anzupassen sind. 
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